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Sauferjeit unb Qtiï ber Aiivch>cibcn
3)o brauenber ¦'ôcvbftncbcl über immerfeud)=
ten SBiefen uub farbenbunten SBälbern t)tn=
ftreiebt, ,Sau'=Täfcfdfjcn mit ,=fer='Sdjroättj»
lein in angcncr)mcr ©efeüfdjaft mm folcbcn
mit ber Sluffdjrift ScljtoeirtSrippti mit
Sraut" in ben SBirtfcrjafiêfeuftern fidjt bar
toerben. SDÎan ift audj mit bent Saufer mo-
berner geroorben uub befleißigt fid; iu beffen
Slnfünbigung ber Sîûrje: int Stabittm"
toagt fidj nur uodj t)ie uub ba fdjüdjtern anê
2agcëfidjt! llnb bodj, 'roie roidjtig ift es für
ben Sentier, ioenn er beu Sfnfdjfufe au baë
Stabittnt nidjt berbaffeu mill. Senn füfeer
SBein, ber nodj ftttfam unb ftill im gaffe
ruljt, gilt alê SBetbergetrânï. Stber ber, ber
in feinem ^oljlleibe toarm roerbenb, ru»
mort unb geiftert, bev int gaffe, roobl bc»

treui nom betjäbigett SBirte, ttatje beim mär»
tnenben Ofen beê Sfuëfd)eiifcus Ijavrt, b e r
ift fur bas ftarîe ©efdjledjt, obmotjl ev es
gerabe int Stabium öfters audj redjt fdjtoadj
roerben läfet

'
gê ift Stbenb getoorben. Sîafefafte Sunfel»

beit ladt audj aus beu ©aftftttbeit bie fünft»
lidje \vllc in bergerrten SSicredctt auf bic
Sßlätje nnb Straften.

©rab aué bem 5Bt'rtébaucS nun fomm id) beraug,

©träfe, rote rcunberltd) ft'ebfî bu mir aué
Rechter Jpanb, linfer Jpanb, betbeë oertaufdjt ;
«Strafe, td) merf e« roobl, bu bift beraufebt ..."
fräht es buref) bic engen Torfgaffen Oon
einem, bev jiemlidj über bie oiel gefdjmäljte
$ugcnb bon beute" ^inauS ift. gin ber»
fommeuev SSertreter jener ftttuglingëcbodjc.
Siner berjenigen, bie Ijcrb» uttb Ijeim»
loê alë Ucberbeiitc fidj unter bie fjeutige
$ungtoett mifdjen. Sie fteUten fidj bic
Slk-idjc beê Sebenëgclctfcë felbft jum Sdjub»
beu ber S3erïommenr)eit, ftatt in beu 23afjn»
Ijof ber gfjc unb bes gemütlidjen gdmilien»
bafeinê.

ftn bev Sauferjeit foll tuait erft. redjt bes

Sprudjeë cingebenf fein:

3dj tranf beut nidjt tm Ueberflufi,
Sd) fret) nod) immer grab,
SSBenn man nad) ^)aufe taumeln mui,
Sfi'S um ben SBein nur febab."

©aufergeit uub .Uivdjincib! ftd) fjabe bie

Ëljre, in unmittelbarer 9lär)e bes golbenen
Sötoen" ju toorjnen, roo fjeute jum îanje
aufgefpielt loirb. £>ctbe audj bie gfjre, eigenes
Qungbolï auf bent Tanjplafe fidj tummeln
ju faffen. ftn folcfjett Seiten foll idj, fdjeiutê,
befonberê bie Obvcit ftraufeen. Slbev ift cë

nidjt bfofe bäterlidje gürforge, loenn idj mir
ben Sdjlaf raube, ober ibu bauftere, unt
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schmeckt gut
und reinigt
das Blut

Nur echt in Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. in
den Apotheken. - Achten Sie auf den Namen
.Model". Franko durch die Pharmacie Centrale,
Madlener-Gavin, Rue du Mont-Blanc 9, Genf.
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,9c"icht fo übermütig, meine £>erren. 3§ie leicht fönnte
auê bem ©paß (Srnft roerben."

bie tropfentoeife ©eimlunft aller meiner lie»
ben |xiupter m ergrünben? ftd) fenne fte
alle an ifjvem îvantp: bie leidjtfüfetge SJiavie,
toie beu fdjlurfenben 'öans unb ben rafftgen
g>%

Sauferjeit! gê ift jtoei Ubr bes

Hängens. Schlaflos toälje idj midj im »Bette. 55er
Sötoen gibt feinen Qfnfjalt mit meljr ober
miitbcv grofeem Särm. Ta fommen ein baar
Shtrfdjen uub fingen, fta) bab mein Çerj
in SSoüfetStoil berloren ." bariieren fte.
SSieflcidjt ganj logifdj. Sin, gfdjädj nüt bö»

fer§! Tie jtoeite Staffetie:

Valencia, beine 0änbe,
Sprechen 33änbe,
Teine Stintnte [adjt unb lodt

quietfcljt unb brummt es bnvcljeiuanbev
eine Stimmeneruption erfter ©itte. S)er
britte Sluëftofe bes golbenen Sötoen fingt
irgenb einen üiberinoberneu ©affeuhaucr,
beffen .St tätige uub SBorte biesmal erfreu*
licbenoeife Oont lauten ©eînatter eines an»

fahrenben Tôffë übertönt loerben. ^itgeub
oon Ijeute" fafjre idj auf. Stein, frütjer toar'S
bocf) anberê! Qu meiner Qeii ioav man je»

toeilen vuljig uttb ftttfam gefdjltdjen. ©e»

fdjlidjcu fage id), beim icf) batte einen ge»

ftrettgeu SSater, bon beut idj erft in meinen
reiferen fabren bernommen habe, bafe audj
er öfters über bie Schnur gehauen, tir lodte
biefen, feinen §unb bes ©eftänbniffCS bom
Ofen als Sntfdjulbigung jugunften feiner
Geniel meiner Aiinber!

SBütcub toill icf) midj bettlingS auf bie

anbere Seite teuren, ba töuts:
Sin bev Saale fürjlem Stranbe
Stetjn bie îhtrgcn fo ftolj unb füljn

Sonberbar. ftd) f)ord)c auf! ftd) fefje midj
felbft als ^loanjigjätjvigen juv Sauferjeit
in ©efellfdjaft beë luftigen Eugen, beë alt»

toiffenben Sdjang uub bes bebädjtigen SU»

bert.

3a mancher 3üna.lmj) fingt 2Md)ieb«Slteber,

3iebt au« ber £et'mat febrt niemalê roieber,

©ebenfet feiner gitan ntdjt ."
gcrtftpunti nächfle ©rite
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Die neue,

vorzügliche

Haarfarbe
färbt in 20 Minuten garantiert naturecht vom
hellsten Blond bis zum tiefsten Schwarz.
Unabwaschbar. Unschädlich. Aufklär. Prosp. zu Diensten.
R.Koch, cosmet. Präparate, Basel, Birmannsg. 18.
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Sauserzeit Jugendzeit
Zauserzeit und Zeit der Kirchweiben

Ta brauender Herbstnebel über immerfeuch-
te» Wiesen nnd farbenbunteu Wäldern
hinstreicht, ,Sau'-Täfelcheu mit ,-ser-'Schwänz-
lein in angenehmer Gesellschaft vvn solchen
mit der Aufschrift Zchweinsrippli mit
Girant" iu de» Wirtschaftsseiten, sichtbar
iverden. Man ist anch mit dem Sauser mo
derner geivvrden uud befleißigt sich in dessen

Ankündigung der Kürze: im Stadium"
Wagt sich nur uoch hie uud da schüchtern ans
Tageslicht! Und doch, wie wichtig ist es für
den Kenner, ivenn er den Anschluß an das
Stadium nicht verpassen will. Denn süßer
Wein, der noch sittsam nnd still im Fasse
rnht, gilt als Weibergetränk. Aber der, der
in seinem Hol Steide warm werdend,
rumort uud geistert, der im Fasse, Wohl
betreut vom behäbigen Wirte, nahe beim
wärmenden Ofen des AuSscheukeus harrt, d e r
ist für das starke Geschlecht, obwohl er es

gerade im Stadium öfters auch rccht schwach
werden läßt

Es ist Abend geworden. Naßkalte Tunket
heit lockt auch aus deu Gaststuben die künstliche

Helle in verzerrten Vierecken aus die

Plätze nnd Ztraße».

Grad aus dem Wirtsbaus nun komm ich heraus,
Straße, wie wunderlich siehst du mir aus
Rechter Hand, linker Hand, beides vertauscht ;

Straße, ich merk es wohl, du bist berauscht ..."
trabt es dnrch die engen Torfgassen von
einein, der ziemlich iiber die viel geschmähte

Jugend von heute" hinaus ist. Ein
verkommener Vertreter jener JüngliugSePoche.
Einer derjenigen, die Herd- uud heim-
loS als Ueberbeine sich unter die heutige
^nngwelt mischen. Sie stellten sich die
Weiche des Lcbensgeleises selbst znm Schuppen

der Verkommenheit, statt in den Bahnhof
der Ehe und des gemütlichen Familiendaseins,

,ui der Zanserzeit soll man erst rccht des

Zprnches eingedenk sein:

Jch trank heut nicht im Ueberfluß,

Jch steh noch immer grad,
Wenn man nach Haufe taumeln muß,

Jft's um den Wein nur sckad."

Sanserzeit und KirchweihI Jch habe die

El,re, in unmittelbarer Nähe des goldenen
^ötven" zu wohnen, wo heute zum Tanze
aufgespielt wird. Habe anch die Ehre, eigenes
Jungvolk auf dem Zanzplatz sich tummeln
zu lassen. Jn solchen Zeiten soll ich, scheints,
besonders die Thren stränßen. Aber ist es

nicht bloß väterliche Fürsorge, wenn ich mir
den Zchlaf raube, oder ihn Pausiere, nm
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setimsekt gut
unc! fsiiiigtà Vlut

I^Iur ecbt In kloseben ?u 5 kr. unct S kr. In
rten ^potkeicen. - Achten 5ie sut rien dornen
.>to6el". kronlco clurcb cile^ksrmacicLeritrole,
>lac»Iener-<Zavin. kue ciu ttont-VIanc S, (Zerit.
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Nicht so übermütig, meine Hcrrcn. Wic lcicht konntc
aus dcm Spaß Ernst wcrdcn."

die tropfenweise Heimkunft aller meiner
lieben Häupter zu ergründen? Jch kenne sie
alle an ihrem Tramp: die leichtfüßige Aìarie,
ivie den schlurfenden Haus uud den rassigen
Fritz-

Sanserzeit! Es ist zlvei Uhr des Morgens.

Schlaflos wälze ich mich im Pelte. Ter
^öive» gibt seinen Inhalt mit mehr oder
minder großem Lärm. Ta kommen ein paar
Burschen und siugcu. Jch hab mein Her;
in Vvlketswil verloren ." variieren sie.

Vielleicht ganz logisch. Nu, gschäch nüt bö-
sers! Tie zweite Staffette:

Valencia, deine Hände,
Sprechen Bände,
Teine Ztinime lacht und lockt...

quietscht uud brummt es durcheinander
eine Ztimmenernption erster Güte. Der
dritte Ausstoß des goldenen Löwen singt
irgend einen übermodernen Gassenbauer,
dessen Klänge und Worte diesmal
erfreulicherweise vom kanten Geknatter eines am
fahrenden Töffs übertönt werden. Jugend
von hente" fahre ich auf. Nein, früher war's
doch anders! Zu meiner ^>eit war man
jeweilen rnhig und sittsam geschlichen.
Geschlichen sage ich, denn ich hatte einen ge¬

strengen Vater, von dem ich erst in meinen
reiferen fahren vernommen babe, daß anch

er öfters über die Schnur gehanen. Er lockle

diesen, seinen Hund des Geständnisses vom
Ofen als Entschuldigung zuguusteu seiner
Enkel nieiner Kinder!

Wütend will ich mich Kettlings ans die

andere Seite kehren, da tönts:
An der Taeile küblein Strande
Stehn bie Burgen so stolz uud kühn

Sonderbar. Jch horche auf! Ich sehe mich
selbst als Zwanzigjährigen znr Sanserzeit
>il Gesellschaft des lustigen Engen, des

allwissenden Schang nnd des bedächtigen
Albert.

Ja mancher Jüngling singt Abschieds lie der,

Zieht aus der Heimat kehrt niemals wieder,
Gedenke! seiner Eltcrn nichl ."

Kortsexmng nächste Seite

vie neue,
voriüglioliö

ttaaàbe
kà'rdt in 20 IVIinuten garantiert nsturecnt vom
nellstsn Lionel bis ?uni tiefsten Sen«k»ri.
Un»d«»sv>idsr. llnsotiàaiiàAuflUàr. ?r«isp. :u vionstsn.
kî.Kocn, cosmst. pràpsrsts, Sasel, Sirmimnzg. 18.
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